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Erstes Gesetz zur Änderung des Thüringer Hochschulgesetzes
Anhörung gem. §79 der Geschäffsordnung des Thüringer Landtags

Sehr geehrte Frau Dr. Eglinski,

Sehr geehrte Damen und Herren,

in der Anlage dieses Schreiben übersenden wir Ihnen die mit Ihrem o.g. Schreiben erbetene

Stellungnahme des hlb Thüringen zum Entwurf des Ersten Gesetzes zur Änderung des
Thüringer Hochschulgesetzes der Fraktionen Die UNKE, der SPD, und BÜNDNIS90/DEE

GRÜNEN.

Bitte übersenden sie uns eine Bestätigung über den Eingang unserer Stellungnahme. Lassen
Sie uns bitte gern wissen, wenn Fragen entstehen.

Vielen Dank.

Mit freundlichen Grüßen

Anlage: Stellungnahme des hlb Thüringen zu Entwurf des Gesetzes
Formblatt zur Datenerhebung nach § 5 Abs. 1 des Thüringer
Beteiiigtentransparenzdokumentationsgesetzes

Schreiben anThür, Landtag Seite l
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STELLUNGNAHME

des hfb - Landesverband Thüringen

zum Gesetzentwurf der Fraktionen D!E LINKE, der SPD und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
Erstes Gesetz zur Änderung des Thüringer Hochschuigesetzes § 61

Drucksache: 7/9864

Einführung des eigenständigen Promotionsrechts

für Hochschulen für angewandte Wissenschaften in Thüringen

1. Einleitung

Die Hochschulen für angewandte Wissenschaften (HAW) sind wichtige Innovationstreiber in
den Regionen. Mit ihren starken Vernetzungen in die für Thüringen so wichtige mittelständig
geprägte Wirtschaft, in nicht staatliche Organisationen, in die Träger sozialer Dienste, lokale

Gesundheits- und Pflegeeinrichtungen in verschiedener Trägerschaft und die öffentliche Ver"

waftung sind sie mit Ihren Forschungsbeiträgen unverzichtbarer Motor der Innovationen für

wirtschaftiichen Erfolg und Verbesserung der Lebensquaiität in Thüringen. In einem differen-

zierten Fächerspektrum forschen hoch motivierte Kolleginnen und Kollegen der vielfältigen
tngenieurdisziptinen, der Informatik/Künstiichen Intelligenz, der Sozialwissenschaft/Sozialen
Arbeit, des Wirtschaftsrechts, derWirtschaftswissenschaften, derAgrar" und Forstwissen-

schaft, der Bjo" und Lebenswlssenschaften und der Gesundheits- und Pflegewissenschaften

an Konzepten und Lösungen der Angewandten Wissenschaften. Eingebettet in ihre For-

schungsschwerpunkte leisten die HAW einen wichtigen Betrag bei der Bewältigung des
Fach- und Führungskräftemangels durch sehr moderne, regional vernetze, praxisnahe, aka-

demische AusbEidung von Landeskindern, Studierenden aus anderen BundesSäncfern und

vielen Zuwanderern.

Die HAWdes Landes stehen im unglaublich starken Wettbewerb der Bundesländer um die
besten Köpfe für das Land Thüringen. Die Einführung des Promotionsrechts eröffnet den

besten Studierenden unserer Hochschulen ihren Karriereweg in den Angewandten Wissen-

schaften ohne die Probleme der bisherigen Promotionsmodelle im eigenen Bundesland fort-

zusetzen und wirkt also gegen die Abwanderung der Besten. Zusätzlich eröffnet sie die Pro-

motion in Fachrichtungen der Angewandten Wissenschaften, die extrem unter dem Mangel

an promovierten Nachwuchswissenschaftiern leiden, wie zum Beispiel den Gesundheits- und

Pflegewissenschaften.

Der hlb Thüringen begrüßt die Einführung des eigenständigen Promotionsrechts an
HAW des Landes, insbesondere die geplante Einführung des Promotionsrechts nach

dem hessischen Modell, das die spätere Entfristung nach einer Evaluation vorsieht
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Das eigenständige Promotionsrecht für die HAW in Thüringen ist eine notwendige und folge-
richtige Entwicklung. Die Dienstaufgabe der Forschung ist im Hochschuigesetz für HAW ver-
ankert; ihnen blieb allerdings das dafür unverzichtbare Promofionsrecht bislang verwehrt.
Forschung wird in einem beträchtlichen Maße durch die im Rahmen von Promotionsverfah-

ren erbrachten Leistungen begleitet und unterstützt. Eine solche essentielle Unterstützung

können Professorinnen und Professoren an HAW in Thüringen für ihre anwendungsorien-

tierte Forschung bislang nicht bzw. nur umständlich nutzen.

2. Historisches und Status Quo

Die Technischen Hochschulen der ehemaligen DDR, die Anfang der 1990er-Jahre nach

neuem Recht umgewandelt wurden, verfügten teils über Promotions- und Habilitationsrecht

für ausgewählte Wissenschaftszweige. Aus dieser Konstellation ergaben sich Anfang der

1990er"Jahre Impulse für die Diskussion über das Promotionsrecht für alle Fachhochschu-

len, wie die Einlassung von HRK'Präsiden  (Erichsen 1991) zeigt
«Wenn das Promotionsrecht im Zusammenhang mit der Umwidmung oder Neugründung von

bestehenden Hochschulen in den neuen Ländern in Fachhochschuien diesen belassen

würde, gäbe es keinen Grund, den Fachhochschulen in den alten Ländern das Promotions-

recht zu verweigern." Nach dem Verlust des PromotEonsrechts wurde in den Hochschulge-

setzen der neuen Bundesländer für die nach neuem Recht gegründeten Fachhochschuien

eine Stärkung des Forschungsauftrags und der kooperativen Promotionsverfahren aufge-

nommen. Diese Bestrebungen setzten sich in der Folge in nahezu allen Bundesiändern

durch (von Grünberg, Henning; Sonntag, Christian: 50 Jahre Fachhochschule. Über das

lange Entstehen eines neuen Hochschultyps. In: Ordnung der Wissenschaft, Heft 3/2019, Jg.

2019,8. 157-168,8.161).

In den letzten Jahrzehnten, in der nur kooperative und kooptative Promotionsverfahren mög-

lich waren, haben die HAW in Thüringen gezeigt, dass sie qualitativ hochwertige For"

schungsleistungen erbringen, Forschung und Innovationen für Wirtschaft und Gesellschaft

nutzbar machen und einen wichtigen Beitrag zum Wissenschaftstransfer leisten, Zugieich hat

sich gezeigt, dass die der kooperativen Promotion Emmanenten fachlichen, strukturellen und

organisatorischen Einschränkungen dabei die positive Entwicklung in der anwendungsorien-

tierten Forschung an HAW behindern. Kooperative Verfahren führen häufig nicht zu den ge-

wünschten und erforderlichen Ergebnissen. Das tatsächliche Forschungspotenziat kann nicht

mehr gehoben werden, in kooperativen Promotionsverfahren führen Professorinnen und Pro-

fessoren der Universitäten federführend die Promotionsverfahren von Absolventinnen und

Absolventen von HAW und Universitäten durch. Ohne ihr Engagement funktioniert dieses
Format nicht. Die Professorinnen und Professoren der HAW gewährleisten allein oder ge-

meinsam mit den universitären Kolleginnen und Kollegen die wissenschaftliche Betreuung

der Promotion. Aufgrund mangelnder zeitlicher Ressourcen der Hochschullehrenden an Uni-

versitäten, fehlender fachiicher Fassung der Fächerspektren an HAW und an Universitäten
und des enormen organisatorischen Aufwands für die Promovierenden bei der Koordination
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aller Beteiligten - um nur die wesentlichen Hinderungsgründe zu nennen - hat sich dieses

Format als nicht verlässlich für die HAW herausgesteilt. Selbst finanzielle Anreize - wie Z.B.

im Bundesland Berlin erprobt - haben die Mitwirkung bei kooperativen Promotionen für die

Universitätsprofessuren nicht attraktiver gemacht. Die Zwischenevaluation des Graduierten-

Instituts (Gl) NRW einschließiich der Analyse des ist-Zustands des Gl NRW und Identifika-
tion von Handlungsfeldern und Maßnahmen (Gautschj, Patricia; Licka, Paul 2017) zeigte,

dass die kooperatlve Promotion nicht das geeignete Instrumentarium für HAW bereitstelit,

um den eigen.en wissenschaftlichen Nachwuchs für anwendungsorientierte Forschung zu ge-

winnen und zu halten. In Thüringen wurden beispielsweise nach Aussage des TMWWDG

(Antwort auf eine Kleine Anfrage, Thür, Landtag, Drucksache 7/6325) im Jahr 2021 bei 991
angefangenen Promotionen an den Universitäten des Landes nur 11 kooperative Promoti-

onsvorhaben an den HAW gestartet. Bisher (bis zum Jahr 2022) sind kaum Kooptationen
von Kolieginnen/Kollegen der HAW an eine Universität des Landes nach § 21 Abs. 1 Satz 2

ThürHG erfolgt, um Promotionsverfahren durchführen zu können (ebenda).

!n den ietzten Jahren ist vermehrt zu beobachten, dass insbesondere die besten Absoiven-

ten unserer Bachelorstudiengänge bereits mit dem Übergang En das Masterstudium die

Hochschulen Thüringens mit dem Ziel der späteren Promotion meist in Richtung anderer
Bundesländer verlassen. Es liegt nahe, dass sie häufig für das Land aufgrund der besseren

Gehaltsausichten in den Zieiländern auch später nicht mehr zur Verfügung stehen. Mögen

diese Beobachtungen teils anekdotischer Natur und hier nicht mit Zahlen untersetzt sein, bie-

ten Sie doch einen weiteren Ansatz zur Sorge um den Fachkräftenachwuchs in den Ange-

wandten Wissenschaften in Thüringen.

3. tVIotivation des eigenständigen Promotionsrechts an HAW

Mit einem eigenständigen Promotionsrecht entfallen die im Punkt 2 dargestellten Hinder-
nisse. Forschungsstarke Professorinnen und Professoren an HAW können seibstständig

Promotionen ihrer geeigneten Absolventinnen und Absolventen betreuen, begutachten und

die Verfahren bis zum Abschiuss begleiten. Die Studierenden/Promovierenden erhalten mit
dem zusätzlichen akademischen Grad attraktive Karriereperspektiven und unterstützen zu-

gleich die anwendungsorientierte Forschung und den Transfer an der HAW. Auf diese Weise

können innovationen und Forschung der HAW sowohl in die regionalen Ökosysteme hinein-

wirken. Absolventinnen und Absotventen von HAW bauen sich deutschlandweit häufiger als

jene der Universitäten nach dem Studium eine Selbstständigkeit auf oder gründen Unterneh-

men, wodurch die Region wichtige innovative Impulse erhält.

Ais Hochschuie der Bildungsaufsteigerinnen und -aufsteiger verbessert das Promotionsrecht

an HAW die Chancengleichheit An HAW studieren die meisten sogenannten „Erststudieren-

den" aus Familien ohne akademische Erfahrung und Personen mit beruflicher ErstausbH-

düng. Das Promotionsrecht der HAW verbessert für diese Personengruppen die Wege zu ei-

Seite 3/7



Landesverbanct Thüringen "ochschullehrerbund
Bundesvereinigung e.v.

ner zusätzlichen wissenschaftiichen Qualifikation und eröffnet ihnen den Anschluss zu Kam-

erechancen in Wirtschaft und Gesellschaft. Das Promotionsrecht behebt damit ein Defizit bei

der Chancengjeichheit und fördert die Durchlässigkeit des Biidungssystems.

4. Vergleich der Situation im Wettbewerb der Bundesländer

Acht Bundesländer haben bereits die gesetzlichen Grundlagen zur Einführung des Promoti"

onsrechts gelegt bzw. führen bereits Promotionsverfahren nach dem neuen Recht durch. Na-

hezu a!ie weiteren Länder der Bundesrepublik Deutschiand diskutieren die Einführung des
Promotionsrechts an HAW, Im Wesentlichen werden cfrei unterschiedliche Ansätze zur Aus-

gestaltung eines PromotEonsrechts an HAW diskutiert.

a) Das „Best-Practice-Modell"

Dieses Modell, das sogenannte „hessische Modell", favorisiert der hlb als Berufsverband der

Professorinnen und Professoren an HAW, es wird vom Wissenschaftsrat (2023) auch als

„Dezentrales Modei!" bzw. „Ein-Standort-Modell" bezeichnet. Durch das am 10. Dezember

2015 in Kraft getretene hessische Landeshochschulgesetz (LHG) wurde in Hessen die Mög-
lichkeit geschaffen, forschungsstgrken Fachrichtungen an HAWein eigenständiges Promoti-

onsrecht zu verleihen.

Das Modelt ist in den Bundesländern Bayern, Berlin, Bremen, Hessen, Sachsen-Anhalt ein"

geführt. Der vorliegende Gesetzentwurf des Thür. Landtags ändert das ThürHG so,

dass das „Best-Practice-Modell" auch in Thüringen eingeführt wird. Hamburg (mit ent-

sprechenden Anpassungen, da hier nur eine staatliche HAW betroffen) und Rheinfand-PfaSz

planen das „Best-Practice'Mode!!" einzuführen.

Dieses Modell sieht die Verieihung an forschungsstarke Bereiche an einer HAW oder im Ver-

bund mit weiteren HAW in hochschuteigenen oder hochschulübergreifenden Organisations"

einheiten (PromotEonszentren) vor. Es bietet den Vorteil, dass die Fachrichtungen/Promoti-

onszentren eigenständig Promotionsverfahren durchführen können. Als Voraussetzung wird

übera!) die Forschungsstärke der beteiligten Professorinnen und Professoren geprüft, wobei

die erforderliche Anzahl der Professorinnen und Professoren in den einzelnen Ländern un-

terschiedlich, zusammen mit weiteren Regeln zum Verfahren untergesetziich festgelegt wird.

Die längsten Erfahrungen gibt es dabei im Bundesland Hessen. Hier wurden ab Anfang 2016

die Promotionszentren eingeführt und in 2022 von einer unabhängigen Expertenkommission
evaiuiert. Der bundesweit viel beachtete Evaluationsbericht kann auf den Seiten des hessi-

sehen Wissenschaftsministerium abgerufen werden.1 Die positive Evaluation der hessischen

Lösung durch unabhängige Experten zeigt, dass die Qualitätserwartungen erfüllt werden.
Gerade vor dem Hintergrund, dass Thüringen als Nachbar mit Hessen im direkten Wettbe-
werb um die besten Köpfe steht, empfiehlt der hlb dringend den nun vorgeschlagenen Weg
mit einer Orientierung am erfolgreichen, hessischen Model! zu Ende zu gehen.
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b) Zentrales, landesweites Promotionskoileg

Dieses Modell sieht die Bildung eines einzelnen, landesweiten, zentralen Promotionskollegs

aller HAW eines Bundeslandes vor. Die zu schaffende Einrichtung ist ihrerseits Trägerin des

Promotionsrechts. Als deutlich nachteilig sieht der h/Jb die Bildung der Einrichtung durch alle
HAWdes Landes, was zu einem deutlich erhöhten Organjsations-, Verwaltungs- und finanzi-

eilen Aufwand führt, insbesondere nachteilig für die Studierenden sind ggf. lange Wege und

der unklare Bezug zu „ihrer" Hochschule. Der hlb sieht die Studierenden zudem künftig in

der schwierigen Lage, ihre Promotion gegenüber Dritten (Arbeitgeber, internationale Partner

in der Wissenschaft) ein bzw. zuzuordnen, da der akademische Grad von einer (virtuellen)

Organisation nicht aber von einer Hochschule verliehen wird.

Das Modeil ist in den Ländern NordrhGfn-Westfafen, und Baden-Württemberg eingeführt, Der

Landtag Brandenburg hat am 2. April 2024 die Einführung des Promotionsrechts für HAW
nach diesem Model! in Brandenburg beschlossen. In den beiden ersten Ländern kommt es

aufgrund der Komplexität zu Verzögerungen (u.a. Sänge Wartezeiten auf die notwendigen

Rechtsverordnungen der Ministerien), so dass diese gemessen an den Studierendenzahien

wenige Promofionsverfahren an den HAW starten konnten. Der hlb lehnt dieses Modell ab.

c) Zentrales, iandesweites Promotionskolieg

Fraglich ist, ob dieses Modell tatsächlich als eigenständiges Promotionsrecht für HAW ange-
sehen werden kann, da es die Bildung eines gemeinsamen, hochschulübergreifenden Pro-

motionskoilegs für Universitäten und HAW vorsieht. Im Grunde handelt es sich bei diesem

Mode!! um eine institutionalisierte Sonderform des bisherigen Verfahrens der kooperativen

Promotion. Das Modell vereint alle Nachteile der kooperativen Promotion mit den Nachteiien

eines erhöhten Organisations- und finanziellen Aufwandes für die neu zu schaffende landes-

weite (virtuelle) Organisation und den Zuordnungsproblemen der Absolventinnen und Absol-

venten, die bereits im Modell b) diskutiert wurden. Dieses Modell ist im Bundeslanc) Sch!es~

wig-Hotstein impSementiert und ist für das Saarfand derzeit in Planung. Es ist festzustellen,

dass seit nunmehr acht Jahren !n Schleswig-Holstein trotz gesetziicher Grundlage noch im-

mer KEIN Promotionsverfahren nach diesem Modell begonnen werden konnte wurde. Der

hlb lehnt dieses Modell daher als nicht praktikabel ab.

In Sachsen hatte die Koalition ein Promotionszentrum geplant, die Einführung eines Promoti"
onsrechts für HAW ist dann allerdings bei der lebten Hochschulgesetznovelle 2023 verfehlt
worden. Das Land Niedorsachsen plant die Einführung des Promotionsrechts für HAW dem

Vernehmen nach bis 2025. In Mecklenburg-Vorpommern ist noch keine gesetzliche Rege-

lung für das eigenständige Promotionsrecht auf den Weg gebracht worden.
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Die Entwicklung der Promotionsverfahren in den direkten Nachbar-BundesSändern Hessen

und Sachsen-Anhalt ist seit der Einführung der Promotion an den dortigen HAW durchweg

sehr positiv und stelit zunächst für die HAW in Thüringen ohne eigenes Promofionsrecht ei"
nen Standortnachfeil dar. In Sachsen-Anhalt werden an den 5 etablierten Promotionszentren

83 Promotionsverfahren betreut mit dem größten Antei! (25) in den Sozial-, Gesundheits-

und Wirtschaftswissenschaften, gefolgt von 22 in den Ingenieurwissenschaften, 18 in Life

ScEences und Je 9 im Bereich Architektur bzw. Bereich Umwelt und Technik (Stand: 02/2024,
Quelle SZ, 14.2.2024, Wissenschaftsministerium Sachsen-Anhait).

Insgesamt gibt die Hochschulrektorenkonferenz ais Ergebnis einer eigenen Umfrage im Jahr

2022 für die beiden Nachbarbundesiänder Hessen und Sachsen-Anhalf 126 Saufende Pro-

motionsverfahren an den hochschuleigenen und -übergreifenden Promotionszentren der bei-

den Länder an, wobei 74 Doktoranden und 52 Doktorandinnen gezählt wurden.

Im Nachbarland Bayern sind die gesetzlichen Grundlagen für eigenständige Promotionszen-

Iren Em August 2022 mit dem BayHIG gelegt worden. Es wurde das hessische Modell adap-

tiert. Seit dem Februar 2023 konnten die Hochschulen die Einrichtung von Promotionszen-

tren beantragen, im Oktober 2023 sind elf Promotjonszentren ausgewählt worden, die heute

alle über das Promotjonsrecht verfügen. Allein das große Angebot entsprechender Stellen im

benachbarten Bundesland dürfte die hiesigen Hochschulen im Bestreben hochquaiifizierten
Nachwuchs zu halten extrem unter Druck geraten lassen.

Zusammenfassend iässt sich feststellen, dass Thüringen derzeit an neunter Stelle im

Wettbewerb der Einführung des Promotionsrechts an HAW steht (zusammen mit dem

Saarland) und der vorliegende Gesetzentwurf vorsieht, das für die Studierenden und

die Hochschulen beste der drei Modelle einzuführen.
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5. Fazit

Die HAW brauchen das Promotionsrecht für die Entfaltung ihres Potenziais in der anwen-

dungsorientierten Forschung regional wie überregional und als Anreiz für ihre wissenschaftii-

chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter - denn wozu sollten gute Absolventinnen und Absoi-

venten drei oder mehr Jahre an der HAW in der Forschung arbeiten, wenn sie dabei nicht

unter den besten Bedingungen promovieren können? Das PromotEonsrecht für HAW eröffnet

geeigneten Absoiventinnen und Absolventen der HAWdie Möglichkeit, anwendungsorientiert
zu forschen, stärkt den Wissens- und Technologietransfer in die Regionen, unterstützt damit

maßgeblich die Schließung von Innovationslücken und bildet dringend benötigte wissen"

schaftiiche Nachwuchskräfte für Wirtschaft und Gesellschaft aus.

Die nun geplante, zügig einzuführende Gesetzesänderung schafft für Thüringen im

Wettbewerb mit den anderen Bundesländern und insbesondere auch mit seinen direk-

ten Nachbarländern als wichtiges Einzugsgebietfür unsere Studierenden eine gute

Voraussetzung für die weitere sehr positive Entwicklung unserer Hochschulen für An"

gewandte Wissenschaften in Thüringen.

Die Kolleginnen und Kollegen im hlb Thüringen danken für die GesetzesinEtiative zur Einfüh-
rung des Promotionsrechts für die HAW und sehen mit großer Erwartung der zügigen Aus-

fertigung der notwendigen untergesetzlichen Rechtsverordnung zur Regelung der Veriei-

hung, den Kriterien, dem Verfahren, sowie der Evaluation durch das Ministerium entgegen.

Der hlb Thüringen steht se!bst\/erständ!ich jederzeit dem Ministerium und den Abgeordneten
für die Diskussion der notwendigen Regelungen bzw. weiteren Fragen zur Verfügung.

' htEDs;//wis8ensGhafl.hessen,c{e/sites/wissenschaf{.hessen,de/files/2022-06/8valuatlonsbericht p!c imotionsrecht_ haw barrlere-

frei.pdf

Das Dokument wurde zum Zweck der Veröffentlichung in der BTD bearbeitet.


